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Das nachstehend beschriebene, in der Stahlskelett­
bauweise errichtete Gebäude der Finanzkammer in 
Kat towi tz , das zugleich als Wohnhaus benutzt wird, 
besteht aus zwei Teilen, von welchen der eine 14 und der 
andere 6 Stockwerke aufweist. Der 14stöckige Te i l 
wurde genietet ausgeführ t , obwohl sich die geschweißte 
Konst rukt ion viel billiger stellte. In der Ausführung 
wiegt näml ich die genietete Konst rukt ion rund 5001 
gegenüber einer geschweiß ten Konst rukt ion von 410 t. 
Der ös töck ige Tei l wurde geschweißt ausgeführ t . 

Im Laufe der Ausführung des 14stöckigen Teiles 
stellte es sich heraus, d a ß auch hier in vielen Fäl len 

die Schwe ißve rb indung die beste, einfachste und be­
quemste Lösung ist. Dies ergab sich besonders wäh rend 
der Gestaltung der Fundamente und der die Spann­
stangen bildenden Rahmen. Die Pfeilersohlen sind 
nämlich nicht aus Blechtafeln mit entsprechenden 
Versteifungen aus Winkeleisen oder U-Eisen ausgeführ t , 
sondern aus Platten von 8 cm Dicke. Die die Pfeiler 
bildenden Profileisen liegen unmittelbar auf diesen 
Sohlen und sind an denselben mit entsprechenden N ä h t e n 
befestigt (Abb. 1). Eine solche Sohle erfordert zwar 
eine größere Eisenmenge, ist aber viel einfacher in der 
Ausführung . Die oben e r w ä h n t e Konst rukt ion wurde 
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in diesem Falle noch deshalb gewähl t , weil die trapez­
förmigen Knotenbleche die Ausführung der W ä n d e 
be t räch t l i ch erschwert h ä t t e n . 

Ferner wurde das Schweißverfahren für die Rahmen 
bei der Erweiterung der Ecken angewandt. Z u diesem 
Zwecke wurden die die Zugstange bildenden Eisen 
durchgeschnitten und entsprechend gebogen. In den 
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Abb. 1. G e s c h w e i ß t e r Säu len fuß 
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Abb. 2. Ausbildung des Rahmens 

auf diese Weise entstandenen W i n k e l wurde eine Blech­
tafel a n g e p a ß t e r Form und Dicke eingesetzt und ge­
schweiß t (Abb. 2). Für eine Reihe weiterer Fälle wurde 
das Schweißver fahren i m 14stöckigen Tei l des Gebäudes 
ebenfalls angewandt. 

Einen interessanteren Fa l l vom Standpunkt der 
technischen Kons t rukt ion aus stellt der 6s töck ige Tei l 

des Bauwerkes dar, der gänzl ich geschweißt ausgeführt 
worden ist (Abb. 3). 

Der Konstruktionsentwurf hat ausschließl ich Pfeiler 
aus zueinander gerichteten U-Eisen vorgesehen oder 
aber, im Falle größerer Spannungen, aus U-Eisen , 
die mit Laschen verbunden sind (Abb. 4). Die Decken­
t räger erreichen meistenteils die Pfeiler von vier Seiten; 
der Abstand zwischen diesen Pfeilern ist übr igens zu 
klein, um sie unmittelbar durchzuführen und es handelte 
sich darum, minimale A u s m a ß e der Pfeiler zu erhalten. 
A u ß e r d e m sollten die in den beiden Richtungen sich 
kreuzenden Träger auf demselben Niveau durchgehen. 
Infolgedessen wurden im oberen Teil der Pfeiler auf den 

Abb. 3. G e s c h w e i ß t e s Stahlskelett 

Flanschen der U-Eisen Blechunterlagen angebracht,, 
die an die U-Eisen von allen Seiten geschweißt wurden, 
sogar auf einer mögl ichs t großen Länge von innen 
(Abb. 5). A n diese Unterlagen wurden für Montage­
zwecke in der Werkstat t kurze Winkeleisen geschweiß t ; 
es handelte sich näml ich darum, die Pfeiler auf eine für 
die Montage güns t ige Weise anzuordnen. Die Ver­
bindung der Träger mit den Pfeilern sollte unmittelbar 
nach der Aufstellung der Pfeiler durch S c h w e i ß n ä h t e 
erfolgen. Diese N ä h t e sollten längs dem Steg und der 
Flanschen laufen und stark genug sein, um das Be­
festigungsmoment anzunehmen. Die Spannung in 
den Fugen wurde auf Grund der Formel a = \'a], - f <r* 



Stefan Rry'a: Elektrisch geschwe iß ter Stahlskelettbau in Kattowice 3 

berechnet, wobei aA die Spannung infolge der senk­
rechten Kraft und cr„ die Spannung infolge des 
Befestigungsniomentes bezeichnet. 

Die Sohle und der Kopf eines jeden zweistöckigen 
Pfeilerteiles sind aus 24 mm dicken Platten ausgeführ t . 
Durch die darin befindlichen Öffnungen wurden 
Montageschrauben geführ t . Dann wurden die Platten 
auf den Kanten geschweiß t . 

Die Anordnung der Pfeiler war e in igermaßen durch 
den architektonischen Entwurf bestimmt. Die daraus 
folgende Unrege lmäßigke i t , die zwar in architektonischer 
Hinsicht schön, aber vom Standpunkt des Ingenieurs 

Abb. 4. 
Pfeiler aus U-Eisen mit durchgehenden Laschen 

sehr unvorteilhaft ist, wurde in der Konstrukt ion durch 
die Verschiebung der Pfeiler und Träger in dieselben 
Querachsen möglichst behoben. 

Die Sohlen sind ebenfalls aus dicken Platten aus­
geführt worden, ähnl ich wie die S töße i m 14stöckigen 
Teil des Gebäudes (s. A b b . 4). Außer den o b e n e r w ä h n t e n 
haben sie noch den Vorte i l , d a ß sie die infolge der 
Schweißung entstandenen W ä r m e s p a n n u n g e n gut ver­
tragen. 

A b b . 6 zeigt die Konstrukt ion für die Treppenanlage. 
Die große Leichtigkeit , mit welcher man bei Anwendung 
des Schweißverfahrens sämt l iche Unrege lmäßigke i ten 
des Grundrisses, sämt l iche schrägen Befestigungen 
der Balken an die Träge r usw. überwinden kann, hat 
sich besonders bei der Aus führung der Decken heraus­
gestellt. 

Z u m Schweißen wurden sowohl Gleichstrom als auch 
Wechselstrom verwendet. E i n Unterschied zugunsten 
des einen oder des anderen Verfahrens wurde nicht 
festgestellt, weder in der Qua l i t ä t der N ä h t e , noch in 
der Festigkeit der Proben. 

Abb. 5. 
Verbindung der Träger mit dem Pfeiler 

Abb. 6. Treppenkonstruktion 

Die Schweißkont ro l le auf dem Bau erfolgte durch 
Abklopfen, sowie durch Öffnen der N ä h t e mittels 
Meißels. Es wurde im allgemeinen eine sehr gute Qua l i t ä t 
der Schweißungen festgestellt. 

Die Berechnung und der Entwurf, sowie die a l l ­
gemeine Leitung während der Ausführung der ge­
schweiß ten Konst rukt ion lagen in den H ä n d e n des 
Verfassers. Der Bauleiter war D i p l . - I n g . H. Griffel. 


